




Pepr dem Grabe
Der

HochEdlen, Hoch-Ehr-und Tugendbelobten Frauen,

Marien Vliſabeth
QDuven,

Des
Hoch-Edlen und Hochgelahrten Herrn,

Gerrn Foh. Philipp Duven
Sr. Hoch-Gruafl. Gnaden

Grafen zu Stolberg-Wernigerode, 2c. e2c. wohlbeſtalten
CammerForſt-und Berg-Secretarii

(q Hertzlich lieb geweſenen DheSiebſten
Welche den 23. Aug. 1741. im zweyten Kindbette in ihrem Erloſer ſanfft

 ünd ſelig entſchlafen,
Wolten ſo wohl ihre Betrubniß entwertten, als auch die Grunde zum

Troſt der Hochbetrůbten Angehorigen hervorſuchen

Der ſelig Serſtorbenen
drey hinterbliebene Bruder,

Georg Heinrich) 2

Jo. Chriſtian  Trautmann.
Jo. Frid. heinr.

Oruckts Michael Anton Struck, Hoch -Grafl. Stolb. HofBuchdrucker.



Und ein Schmertz-entdeckend/ Sehnen

Dieſes ungewohnte Schrecken
Kan das Auge nicht verſtecken:Und ein oft erneutes Seufzen reiſſt ſich aus der bangen Bruſt.
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9 jJſt es wahr daß Sie geſtorben? J
Wie? ach ſagt uns, iſt Sie todtt
oſt Jhr Lebens-Bau verdörben?Zruckt uns wurcklich. und wahrhaftig ſolche ſchwere CreutzesNoth?

Ach wer raubt die muntern Jahre?
Und was ſturtzt Sie auf die Baare,
Und uns in ſo groſſes Leid?
Weicht denn auch, wenn auf den Wangen

Hoffnungsvolle-Roien prangen,Die uns von dem HErrn zum Leben gnadiglich geſchenckte Zeit?J—

Da „Sie ſtirbt! Jhr Wochen-Bette

Sturtzt Sie in das kuhle Grab,
Und der Lebens-Jahre KetteReiſſt, o Schmertz! nicht in der Mitte, min, in erſten Gliedern ab.

Tod! du Feind der Adams Kinder,
Richteſt du denn jetzt geſchwinder u
GOttes weiſes Urtheil ass?
Soll nach funf und zwantzig Jahren
Unſre Schweſter ſchon erfahren
Dasß der Menſchen LebensEnde ſeh dein dunckles Todten Haut4

c7ringt bey Bethel Rahels /Schmertze
Den. Sie beym Gebahren ſpuhrt, uue»e“
Jhrem Jacob an das Hertze
Da er bey dem zweyten Kinde ſeinen liebſten Schatz verliehrt:

ſo



BD ſo iſt gebeugter Schwager!
Bey der Liebſten TodtenLager
Pein Schmertz Jacobs Schmertzen gleich,.
Die erboſten Unglucks-Winde
Rauben Dir heym zweyten Kinde,Deine Rahel, und verſetzen Dir den allerargſten Streich.

S l— purte Jacob GOttes Segen,
Daß er viele Kinder ſah;
O ſo ging Jhm derowegen
Dennoch ſeines Joſephs Scheiden, ſein vermeintes Ende nah.

Ach! ich werd' in kurtzen Jahren
Zu ihm in die Grube fahren!
Sruftzte ſein bethranter Mund.
Werthe Eltern! Euer Qualen,
Jſt auch dieſem gleich zu rehlen.Und die Thranen Eurer Augen rthin uns gleichen Jammer kund.

S

elge! dencken wir zurucke, kAls die chohe Grafin ſtarb,
Wie Dir dieſes Ungelucke
Manche Thranen, manche Seuftzer, mannigfachen Schmertz erwarb.

Dieſe iſt mür gleich an Jahren,
Sprachſt du; und &ie muß erfahren,
Wie betrubt die Trennung ſey,
Sie ſtirbt auch im Wochen-Bette,
Wenn ich gleiches Schickſal hatte,
Himmel ach! ſo ſteh im Trauren meinen Hinterbliebnen beg.

SDa man weiß es, dieſer Leiden

Ging Dir mehr als Deines nah: J—
Ach wie gerne woltſt Du ſcheiben,
Doch wie ungern, wann Dein Auge dieſe in Betrubniß ſah.
Doth wer ſo wie Dürgelebet,
Stets nach GOttes Vuld geſtrebet,
Deſſen Abſchied kranckt uns zwar,
Doch man weiß auch beym erblaſſen
Deſto beſſer ſich zu faſſen
Wieil man ſieht, daß ſolcher dlbſchitd GOttes weiſer Wille

Merthe! Dis laſſt uns bedencken,
Da uns dieſer Fall betrubt:Will uns dieſes Scheiden krancken: Auα
Denckt; GOtt wolle dadurch. zeigen, daß er auch wag wir, goliebt
O wie viel Bekummerniſſen
Iſt Sie durch den Tod entriſſen,
Der uns jetzt ſo bitter ſcheint.

Sollen wir Jhr dis nicht gonnen?
Soll nicht unſer Mund bekennen:
Daß es GOtt durch diefes Wincken Vaterlich und wohl gemeint?
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OJetzo weint Jhr um die Wette;
Denn uns hat ein Schwerdt verwundt,

Und das leere Wochen-Bette
Thut uns das, was wir verlohren, mit beſturtzten Schrecken kund.

Jetzo ſtimmen Trauer-Lieder
Mann und WEltern, Schweſtern, Bruder,
Nebſt den Kindern thranend an;
Aber wiſcht. die bittre Laugen
Aus den Jammerypollen Augen,
Und bedenckt, daß dis der Hochſte,der im Hünmel wohnt, gethan.

Nieſer hat Sie uns gegeben;
Dieſer hat Sie uns geraubt;
Dieſer ſchenckte Jhr das Leben,
Dieſer ſturtzt auch nun zur Erde das von uns geliebte Haupt.

Jhm gebuhrt auein die Ehrg  d
Daß man ſeinen Ruhm vermehre,

Und wie Hiob, ſtille ſey:
Maßigt die gerechten Zahren,

GO d dld s Del gewahren

tVieſes Opfer bittrer Thranen, J

 7.DZodert die Erblaſſte nicht, gr D— nr 8Denn Sie lebet unter denen,Welchen GOttes Vater-Gute, ewig wahrend Wohl verſpricht.

Deckt den Leib die dünckle'Hohle;
So verachtet doch die Seele
DieſelKummer-volle-Welt,L

Den vergnugten Ort gefunden,Wo Sie mit den Auserwehlten den erfreuten Kirchgang halt.

S
chließlich heben wir die Hande

Weiſer Vater! kindlich auf,
i...GOttt! verzogre deren Ende,

Liegt die Schweſter auf der Baare,

Leg die Jhr entrißnen Jahre
J üDenen Eltern gnadig bey,

Und dann gib, daß Jhr Bemuhen
Bey den klugen. Auferziehen,

e

J 1 6e2

tt wir qu)naDer die Wunden Euch geſchlägen, ſteht Euch auch zur. Heilung beh

Sie hat durch des Heylands Wunden,

Die als Eltern uns gezeuget, und perlaugre Jhren gaüff —S—

An uns niemals ohne Segen, ohne Frucht und Nutzen ſeh.
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